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 Damit Sie draußen wissen, was drinnen vorgeht!
Gemeinderatssitzung 20. März 2014

Mieten: Erhöhung aussetzen!

KPÖ-Wohnungs-
stadträtin Elke 
Kahr begrüßt 
wichtigen Schritt 
zum Privilegien-
abbau in Graz

RAT UND 
HILFE

Wohnungsstadträtin 
Elke Kahr - KPÖ, 
Tel. 0316 / 872 20 60

Elke Kahr informiert:
Informationsblatt des KPÖ-Gemeinderatsklubs

„Angesichts der Teuerungen in vielen Bereichen haben 
die Menschen schon jetzt zu kämpfen. Künftig sollen 
sie auch bei der Miete noch etwas drau� egen. Das wird 
für viele zum Existenzproblem!“, warnt die Grazer Woh-
nungsstadträtin Elke Kahr. 

Die KPÖ unterstützt die For-
derung der Arbeiterkammer, 
die mit 1. April vorgesehene 
Anhebung der Richtwertmie-
ten auszusetzen.

Die Wohnungsstadträtin 
verweist allerdings darauf, 
dass diese Maßnahme nur 
ein erster Schritt hin zu fairen 
Mieten sein kann. Die KPÖ 
tritt für Mietzinsobergren-
zen UND eine Abschaff ung 
der Richtwertmieten und 
des undurchschaubaren 
Zuschlagssystems ein.
Absurd fi ndet Kahr, dass eine 
automatische Indexanpas-
sung bei Mieten als selbstver-
ständlich gilt, während um 
Lohnerhöhungen alljährlich 
gerungen werden muss. 
„Auch bei der Wohnbeihilfe 
des Landes gibt es bis heute 
keine automatische Index-
anpassung“, so Kahr.

TOP-TICKET auch für Studierende!

Ein Jahr lang um 96 Euro alle Verkehrs-
mittel in der Steiermark benutzen: das 

können Jugendliche in Ausbildung durch 
das „Top-Ticket“. Ausgenommen davon sind 
allerdings Studierende – ein Missstand, den 
der Grazer Gemeinderat nun beheben will. 
Einstimmig wurde ein entsprechender KPÖ-
Antrag beschlossen. Der Ball liegt nun beim Land Steiermark.
Knapp 10.000 Mal wurde eine Petition mit der Forderung nach 
einer Ausweitung des Top-Tickets unterschrieben – unter: 
freiefahrtvoraus.at
„Der Druck auf Bund und Land wächst. Jetzt ist es wichtig, nicht 
locker zu lassen – an der Basis ebenso wie in den Volksvertre-
tungen“, so Gemeinderat Robert Krotzer: „In der KPÖ hat die 
Bewegung eine verlässliche Partnerin.“

Bauamt vor Ort:
Stadträtin Elke Kahr und Re-
ferenten der Bau- und An-
lagenbehörde informieren 
und stehen für Fragen zur 
Verfügung
Nächster Termin in Lend: 
Mittwoch: 26. 3. 2014, 17.00 
Uhr, Gasthaus Lendplatzl, 
Lendplatz 11

Ferienaktionen
Zuschüsse der Stadt Graz 

zu Kindererholungsauf-
enthalten im Sommer können 
ab 1. April beantragt werden. 
Im Gemeinderat beschlossen 
wurden eine leichte Erhöhung 
sowie eine Verbesserung der 
Anspruchsvoraussetzungen 
für Alleinerziehende. Antrag-
stellung und Infos: Erholungs-
referat des Magistrates, Kaiser-
feldgasse 25/3. Stock, Tel. (0316) 
872-3191, Frau Lambauer.

Ab 1. Juli sollen die Öffi  -
Preise schon wieder er-
höht werden. Der Grazer 
KPÖ-Verkehrssprecher 
Manfred Eber forderte 
in seinem Antrag, dass die 
von der Stadt Graz in den 
Steirischen Verkehrsverbund 
entsandten Mitglieder gegen 
die geplanten Tariferhöhungen 
stimmen. Außerdem sollten sie 
eine Abänderung der Verträge 
verlangen, damit die jährliche 
Erhöhung der Tarife um fast 
das Doppelte der Preissteige-
rungen endlich aufhört!
„Es geht hier nicht nur um Fra-
gen wie die Feinstaubproble-
matik und die Parkplatzsituati-

on in der Stadt, sondern 
auch um soziale Fragen, 
wie etwa das Recht auf 
Mobilität“, betonte Eber.
Davon wollten weder 
ÖVP noch FPÖ etwas 
wissen. Sie lehnten den 

Antrag ab. 
Die durchschnittliche Preiser-
höhung um 3,5 % kommt also. 
Einzig der Tarif der Jahreskarte 
soll statt – wie ursprünglich 
geplant – 407 Euro künftig 
„nur“ 399 betragen. Finanziert 
werden soll das durch eine 
sog. „Tarifumschichtung“, d.h. 
Zehnerblock, Wochen- und 
Monatskarte werden entspre-
chend teurer.

KPÖ für Ö�  -Preissenkung

Um g e -
rissene 

B ä u m e 
v e r s p e r -
ren große 
F l ä c h e n , 
G e h w e g e 
existieren 
kaum mehr und der kleine 
Teich macht einen traurigen 
Eindruck, kritisiert KPÖ-Ge-
meinderat Andreas Fabisch. 
Er fordert die Stadt auf, am 
Eugenie-Schmiedl-Hain in Ma-
riatrost pfl egend einzugreifen.

Für P� ege des 
Schmiedl-Hains



Anträge und Initiativen der KPÖ im Grazer Gemeinderat am 20. März 2014

Weitere Initiativen der KPÖ 
    im GRAZER Gemeinderat (20.3.2014) 

➯ Abstell� ächen für Zweiräder bei der Volkshochschule: 
Gemeinderätin DI Christine Braunersreuther

➯ Anbringung einer historisch korrekten Zusatztafel in 
der Kernstockgasse: Gemeinderätin DI Christine Brau-
nersreuther

➯ Erhöhung der Anzahl sicherer Fußgängerübergänge 
in der Mariatrosterstraße: Gemeinderat Mag. Andreas 
Fabisch

➯ Wartehäuschen an der Bushaltestelle Uni-Mensa: Ge-
meinderat Robert Krotzer

➯ Errichtung von Lärmschutzeinrichtungen bei der 
S-Bahn-Haltestelle Murpark: Gemeinderat Christian 
Sikora

Alle Initiativen im genauen Wortlaut fi nden Sie unter www.kpoe-graz.at/gemeinderat

Der „Platz der Frei-
willigen Schüt-

zen“ im Bezirk Gries 
ist den freiwilligen 
Schützen für ihre Ver-
dienste um den 1. 
Weltkrieg gewidmet und steht 
damit bis heute für die Glorifi -
zierung eines grausamen und 
mörderischen Weltkriegsge-
schehens. „Stattdessen sollten 
jedoch jene Menschen ge-

würdigt werden, die 
Widerstand gegen 
Nationalsozialismus, 
Krieg und Völkermord 
geleistet haben. Un-
ter ihnen waren auch 

viele Frauen!“, betont Gemein-
derätin Martina Thomüller. 
Sie schlägt daher vor, dem Platz 
einen neuen Namen zu geben, 
nämlich „Platz der Widerstands-
kämpferinnen“. 

Widerstandskämpferinnen würdigen

Steinbergstraße: weniger Schwerverkehr!

Über den Winter 
kam es an der 

Steinbergstraße zu ei-
ner weiteren Hangrut-
schung. „Noch mehr 
Schwerverkehr ist hier 
also grob fahrlässig“, 
warnt KPÖ-Gemein-
derat Christian Sikora. Die 
Errichtung einer Baurestmas-
sendeponie in Thal würde in 

der Steinbergstraße 
täglich ein zusätzliches 
Verkehrsaufkommen 
von etwa 80 Fuhren mit 
Schwer-LKW je Rich-
tung bedeuten. Daher 
fordert die KPÖ eine 
Tonnagen-Beschrän-

kung als Sofortmaßnahme. Ein 
diesbezüglicher Antrag der SPÖ 
wurde einstimmig beschlossen.

Tel. 0316 / 71 24 79
www.kpoe-graz.at

Größte Glasscheibe Europas erhalten

Als „größte frei stehende 
Glasscheibe Europas“ wur-

de es weltweit in Architek-
turzeitschriften gelobt. Das 
Wartehäuschen nahe der TU-Bi-
bliothek besteht seit nunmehr 
25 Jahren. Nun will die Holding 
Graz das Wartehäuschen aus 
Kostengründen entfernen und 
durch ein „Standardwartehäus-
chen“ zu ersetzen.
„Die Entfernung eines archi-

t e k t o n i s c h e n 
Wahrzeichens ist 
einer Stadt, die 
ja UNESCO City 
of Design ist und 
ein eigenes In-
stitut für Kunst 
im öffentlichen Raum be-
treibt, nicht würdig“, sagt KPÖ-
Kultursprecherin Christine 
Braunersreuther. Sie fordert 
den Erhalt.

Bereits mehrmals 
hat KPÖ-Gemein-

derätin Ina Bergmann 
in den vergangenen 
drei Jahren die man-
gelhafte Sanierung 
und Pfl ege im Gemein-
derat thematisiert. Ge-
schehen ist bis heute nichts.
„Das Naherholungsgebiet rund 
um die Bründlteiche vegetiert 
seit Jahren vor sich hin!“ , so 
Bergmann.
Auch der Bezirksnaturschutz-
beauftragte regte bereits 2011 

ein Sanierungs- und 
Pfl egeplan an. „Der wä-
re langfristig vor allem 
deshalb wichtig, weil es 
gilt, Mensch und Natur-
schutz-Ansprüche in Ein-
klang zu bringen“, betont 
Bergmann.

Mit einer Frage im Gemein-
derat an Stadtrat Rüsch (ÖVP) 
machte Bergmann daher ei-
nen neuerlichen Anlauf. Rüsch 
versprach ein entsprechendes 
Sanierungskonzept noch vor 
dem Sommer.

Bründlteiche verwahrlost

Straßen: bitte keinen „Klebelurch“

„An abgelegenen Stellen wird 
jetzt sichtbar, dass über die 
dunklen Wintermonate viel 
Sperrmüll illegal in den Wäldern 
und Wegen um Graz deponiert 
wurde“, stellt KPÖ-Gemeinderat 

Christian Sikora fest. Seine 
Anregung: „Graz sollte die Gele-
genheit des großen steirischen 
Frühjahrsputzes dazu nutzen, 
eine Sperrmüllaktion für den 
Großraum Graz zu initiieren.“ 

Sperrmüllaktion
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Steiermark, 27.3. bis 9.4.

Arbeiterkammerrat
Kurt Luttenberger

Bitte nehmen Sie Ihr 
Wahlrecht wahr und 
stärken Sie die 
Arbeiterkammer mit Ihrer 
Stimme für den GLB-KPÖ

Vor drei Jahren ist die Hol-
ding in mehreren Straßen-

zügen dazu übergegangen, 
anstatt die Straße zu waschen, 
den Schmutz (Kies, Staub usw.) 
mit Bindemitteln – einer Art 
Kleber – zu binden. Allerdings 
hat sich mittlerweile an eini-
gen Straßenrändern ein sog. 
„Klebelurch“ gebildet, d.h. 
ein unansehnlicher, klebriger 
Schmutzstreifen.
„Es wäre daher ratsam, dieses 

Straßenreini-
gungskonzept 
zu überdenken 
und die betrof-
fenen Straßen 
stattdessen – 
wie seinerzeit 
– nach der Wintersaison gründ-
lich zu kehren und zu waschen“, 
meinte Gemeinderätin Elke 
Heinrichs. Sie regte an, dass 
Verkehrsstadtrat Eustacchio 
(FP) sich der Sache annimmt.


